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Errichtung einer neuen Malzdörre in dem
Brauhause des Vorstadrgrundes Lichtenthal .

Von Herrn Architekt Hardtmuth .

Um den ungeheuren Holzverbrauch bey der bisherl .
gen Art des Bierbrauens zu vermindern , allenfalls auch
der Anwendung der Steinkohlen bey diesem Geschäfte
Eingang zu verschaffen , ist in dem Brauhause des Vor -
fiadtgmndes Lichtenthal eine von dem Fürst Aloys Lich«
tensteinischen Architekt , Herrn Hardtmuth , erfundene
Malzdörre aufgerichtet worden , welche bereits seit länge¬
rer Zeit in Ausübung bestehet . Diese Malzdörre ist
hier in einer getreuen Abbildung vorgestellet :

Grundriß zu ebener Erde .
Nro . i . Zeiget den HeiHofen an , welcher unten

mit einem gegossenen eisernen Roste Nro . 2. versehen ist ;
worauf die Steinkohlen oder das Holz von was immer
für einer Gattung angezündet werden ; dieses Holz muß
aber etwas kleiner , als gewöhnlich , gespalten werden , da¬
mit es mehrere Flammen und geschwindere Hitze in die
weit ausgedehnten Feuercanäle bringe . Das Lfenthürche »
dieses He' KosenS muß 18 Zoll breit und Zollhoch
seyn,und daran abwärts ein kleines Luftthürchen angebracht
werden , welches y Zoll lang und 6 Zoll hoch ist, damit
man das Feuer und die Luft nach Willkühr leiten
könne . Unter erst erwähntem Roste muß ein Kohlenfack
nach dem Profil Nro . Z. so breit , als der HeiHofen selbst,
angebracht , und ebenfalls mit einem eisernen Thürchcn , 12
Zoll breit und 9 Zoll hoch , versehen werden . In das¬
selbe kommt auch ein kleines Luftthürchen , 9 Zoll breit und
4 Zoll hoch, damit man gleichfalls den Zug starker oder
schwächer machen kann .

Der Heitzofen , wie im Profil Nro . 4. zu ersehe » ist,
muß rings umher , 6 Schuh hoch, mit ftuerhäkligen Zie¬
gel » Z Schuh dich verkleidet werden , damit solcher von
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der anhaltenden Steinkohlenhitze nicht so geschwind aus -

gebrennt werden möge.
Grundriß L der ersten Abtheilung .
Nro . F. zeiget den Lustcanal mit punctirten Linien

an, welcher im Grundriß zu ebener Erde Nro . 6. zu sehen ,

Z Schuh hoch «nd breit zu halten , und von außen mik

einer Thür zu. besetzen ist. Nro . 7. ist der rundeCanal ,

durchaus 2 Schuh breit und 2; Schuh hoch ; aus diesem

gehen vier kleinere Nro . 8. , 18 Zoll hoch und »8 Zoll

breit , in noch einen kleineren Nro « 9. , der 18 Zoll hoch
und i2 Zoll breit ist ; aus welchem die 20 Luftpfeife »
Nro . 10. 9 Zoll breit und 6 Zoll hoch gehen , damit sol¬

che von allen vier Seiten zugleich unter dem Malzboden ,
worauf das Malz liegt , die eingesperrte Hitze durchdrü¬
cken , wodurch zugleich die so geschwinde als gleiche Ab-

dörrung des Malzes bewirket wird .

Grundriß 6 der zweyten Abtheilung , worin die

Feuercanäle angedeutet sind.
Nro . r 1. zeiget den von unten heraufgehenden

Heitzvftn an, welcher 13 Zoll in Quadrat halt , von ge¬
gossenen Eisenplatten zusammen gesetzet ist , und woraus
die vier Feuercanäle zugleich geheitzet werden . Diese vier

Canäle gehen in Gestalt eines slsZrsgue von Nro . 12.
bis iZ. 14. iZ. iü . 17. >8. Bey 18. steiget jeder dersel¬
ben 6 Zoll in die Höhe , «nd gehet wieder von 13. 17.
r6 . iF. 14. ,Z. bis i2 . zurück in die zweyte Abtheilung
des Heitzofens , wie im Profil Nro . 19. zu sehen ist ,
wo sich die ganze Hitze versammelt , »nd von da anS in die

zwey Rauchröhren Nro . 20. sich zusammen ziehet ; letztere
halten 6 Zoll im Durchmesser , und gehen rings um die
Mauer des Dörrofens herum , bis in das aufstehende
viereckige , » Schuh breit und 6 Zoll dicke Rohr Nro . 21. ,
welches das ableitende Rauchrohr ist. Bey Nro . 22. ist
das Rohr zum Sperren gerichtet , damit man die ganze
Hitze in den Fenercancklen , so viel möglich , beysammm
halten möge .



Nkv. LZ, zeiget IN Grundriß ein Stück von dem
Malzboden , Welcher im Ganzen 18 Schuh lang und
breit , von Eilen oder Kupferblech zu machen ist , und
worein die i Zoll weit von einander kommenden Löcher
zu bohren , die Tafeln stumpf zusammen zu stoßen , un¬
ten mit Wanneneisen zu versehen , und 10 Zoll hohe
Seitcuwäiide zu machen sind.

Die hierzu gehörigen , von gegossenem Eisen zu ma¬
chenden runden Feuercanale von Nro . rrr, bis ig. , deren
sben erwähnet wurde , müssen 9 Zoll im Durchmesser , und
von Nro . iL- bis Nro . 12. in der zweyten Abtheilung 8
Zoll im Durchmesser haben , auch an den Ecken mit Saube -
rungsthüren , wie es sich im Profil Nro . 24. zeiget , verse»
Heu seyn.

Dann ist zur Tragung des Malzdörrbodens ein
Rost von fünf - oder sechsstangigem Eist » herzustellen ,
welcher zum Zerlegen und AuSeinandernehmen , und sol¬
cher Gestalt auf die bequemste Art , nebst den erforderli¬
chen eisernen Tragfüßen vott starkem Gittereisen z» verfer¬
tigen ist .

In der Mitte des Gewölbes , wie im Profil Nro . 25.
zu sehen ist , muß ein Dunstschlauch zum Dache hinaus
gebühret , und mit einer eisernen Falllhür zum Auf - und
Niederziehen versehen werden .

Den Nutzen dieser Erfindung bewahret folgendes :

Zeug n » ß.

Wir Endesgefertigee , welche den schon mehrmahls
vorgenommenen Proben mit der von dem Fürst Lichkensteini -
scheu Architect , Herrn Hardtmuth . neu erfundenen Malz -
dörre beygewohnet , und jedes Mahl die ganze Manipu¬
lation genau beobachtet haben , erklären hiermit vor je¬
dermann , daß sich anbey der Heitzungsbedarf und die
sonstigen Umstände ergeben haben , wie folgt :

Da zur täglichen Abdörrung von Fo Wetzen Malz
gewöhnlich ri Stunden rrfprderk werden , so hat man



dazu an 26 zölligem weichen Holze zum Unkerznnden 6

Scheiter , dann 408 Pfund Steinkohlen verbraucht . An

2 Schuh langem weichen Holze , statt der Steinkohlen, ^.
Klafter , dann an Z Schich langem harken Holze von ei¬

ner aufgestellten ^ Klafter t̂el .
Wo nun die Abdörrung ununterbrochen Tag und

Nackt fortdauert , da wird sich ganz natürlich bey einer

solchen fortwährenden Unterhaltung der Hitze noch eine

nahmhafte weitere Ersparung an Holz oder Kohlen erge¬
be» müssen.

Nebst einer durch diese Erfindung so beträchtlich cr-

zweckteu Verminderung des Holzbedarfes , welcher sich
noch unter dem sechsten Theile des bisherigen Holzauf¬
gangs bey der Hürdendörre erweiset , habe ich unterzeich¬
neter Bestand - Braumeister auch ferner befunden , daß

durch diese neue Abdörrungsart des Malzes jedes Körnchen ?

als wenn es in derLuft gedörret worden wäre , gleich und

unenlfärbt bleibet , mithin ohneVcrgleich besser und stand¬

hafter , als mit Hürden , gedörret wird . Wobey noch der

besonders vorthcilhafke Umstand der Absonderung alles

Rahmes von dem Malze eintritt , welches , da es weder durch

d e Niederländische , noch durch die Hürdendörre erreichet

wird , nothwendig auch ein ungleich besseres Malz , als

bey obigen zwey Dörrungsarten , erzeuget .
Wir finden uns demnach aus Liebe zur Wahrheit

und zum allgemeinen Besten bewogen , diese gemeinnützige

Erfindung hiermit als die uns noch einzig bekannte tu

ihrer Art anzupreisen , und jedem Brauhausbesitzer vor¬

züglich zu empfehlen .

(st, . 8. ) Joh . Adam Skadler m. p. Brau »

Meister . . .

(Ist . 8. ) Jg,naz Bsch 0 fnerm . x. Fürstlich

Lichkeusteiuischer Amksschrciber
im Lichtenthal .

( st - . L) Jgnaz Deutsch bürgerst Schlyf -

sermeister .
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Anmerkung . Bey den Landbrauhäuftrn in Mäh¬
ren werden zur Abdörrung ioc > Wetzen Malz mit der
Hürdendörre zum wenigsten verbraucht von 2^ Schuh lan¬
gem harten Holze Klafter , größten Theils aber noch
mehr , als dieses .

Da nun also z-. r Abdörrung Zo Metzeu Malzes
mit dem Hardtmurhischen DSrrbau an Z Schuh
langem harten Holze von einer aufgestellten ^Klafternur
§tel erfordert werden ; so zeiget sich an dieser letzteren Malz -
dörre gegen die mit Hürden bey Dörrung 100 Meyen
Malz , und zwar schon mit Zuguterechnung des weni¬
geren tz Schuhes bey dem Holze der Hürdendörre , ein
so deutlicher als wichtiger ErfparungS - Unterschied von
8z Klafter eines dritthalb Schuh langen Holzes .
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